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Politiſche Nachrichten. 
Ning, ane 1000 92 
Paris, den 18ten Juli. 
Endlich find auch die Privat ⸗Correſpondenzen 
aus Conſtantinopel über den Aufſtand der Jar 
nitſcharen eingetroffen; ſie enthalten durchaus 
nichts, was nicht bereits von deutſchen Blättern 
mitgetheilt worden wäre; einige Uebertteibungen 
abgerechnet, die man auf Rechnung dieſer in Pa⸗ 
ris fabricirten Privat ⸗Correſpondenzen aus Con⸗ 
ſtantinopel ſchreiben muß. Der Conſt. verſichert, 
daß 12,00 0 Janitſcharen verbrannt und nieder⸗ 
ſchoſſen worden wären. Der Courrier fran- 
ais und das Journal des Débats geben den 
Verluſt noch größer an und fügen ihre Betrach⸗ 
tungen zu dieſer Begebenhelt in längeren oder 
kürzeten Aufſätzen hinzu. „Wir machen, heißt 


es in dem Journal des Deébats, unſere Leſer 


auf die wichtigen Nachrichten, die aus Conſtan⸗ 


tinopel angekommen ſind, aufmerkſam. Dieſes 
Reich, welches man durchaus bemüht iſt zu er⸗ 
balten, iſt inneren Unordnungen Preis gegeben, 
welche ihm früher oder ſpäter den Stab brechen 
werden. Können ſich wohl drei Millionen unel⸗ 
niger Türken noch lange in Europa halten? Dle 
kriegeriſchen Albaneſer werden es nicht verſaͤumen, 
ſich zu Herten des Landes zu machen, in welchem 
ſie die einzigen Soldaten ſind. Griechenland 
wird ſich von neuem ermuthigen und ſeine See⸗ 
macht unter der Flagge des Lord Cochrane ſam⸗ 
meln. Ob man mit mehr Recht auf die neu ers 
richteten Topchis als auf die Janitſcharen rech⸗ 
nen darf, wird die Zukunft bald zeigen.“ 
Weiter verbreitet ſich der Cour. kr. über dleſe 
Angelegenheit: „Die Begebenbeiten in Conſtan⸗ 
tinopel, heißt es in dieſem Blatte, find, wie 
der Cardinal de Retz ſagt, trächtig, und laſſen 
viel erwarten, trotz der Gleichgültigkelt, mit 
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welcher man fie halb verdeckt unter das Publi⸗ 
kum bringt. Ihr Zusammentreffen mit dem Lord 
Cochrane und ſeiner Flotte im Archipel macht die 
Sache noch bedeutender, und zeigt uns zum vor⸗ 
aus, weſſen wir uns zu verſehen haben. — 
Grlechenland wird ohne Zweifel neue Kraft, neuen 
Muth, neue Hoffnung gewinnen, wenn es da⸗ 
von hört, wie in Conſtantinopel, als ein Sühn⸗ 
opfer für fie, Türkiſches Blut von Türkiſchen 
Haͤnden in Strömen vergoſſen wied. Mit dem 
Aufſtand in Conſtantinopel und der Niedermetze⸗ 
Jung der 40 empörten Orctas iſt die Sache noch 
nicht abgethan; es wird darauf ankommen, wie 
jene 120 andern Janitſcharen-Ortas, welche 
in den Provinzen cantoniren, ſich benehmen wer⸗ 
den. Darf man wohl glauben, daß ſie die Er⸗ 
mordung ihrer Kameraden ruhig anſehen werden? 
und daß 120,000 Janitſcharen, welche noch un: 


ter Waffen ſtehen, ſich die Einführung des neuen 


Kriegsſyſtems gefallen laſſen werden? — Mah⸗ 
mud iſt mit mehr Glück als Selim II., der bei 
bieſer Operation durch die Allmacht Napoleons 


unterſtuͤtzt wurde, dem Volksaufruhr entgangen, 


wird er aber den Umtrieben des Serails und den 
Ver ſſchwörungen in den Provinzen entgehen? — 
Jene Einführung des Nizam⸗Jedith iſt in den 
Augen der Janitſchaten, welche Enthuſtaſten für 
die gute alte Zeit und das Herkommen ſind, nichts 
anders als eine revolutionaire Einrichtung, wie 
es in den Augen unſerer Jeſuiten die cr 
son Paris und Liſſabon find. a 
Den ı5ten Juli. x 

Von allen Seiten ziehen die Griechen dem 
Feinde entgegen; Patras iſt ſo eingeſchloſſen, daß 
der Feind nirgends einen Ausweg mehr hat. Die 
Anführer von Miſſolonghi, welche glücklich da ⸗ 
von gekommen ſind, haben ſich unter den Befehl 
des Generals Caraiskaki geſtellt und hatten alle 
Engpäſſe von Romania beſetzt. Die Griechlſche 
Seemannſchaft hat eine freiwillige Steuer zur 


Ausrüſtung von 120 Fahrzeugen zuſammengelegt, 
welche bereit find, auf das erſte Zeichen ſich mit 
der feindlichen Flotte zu meſſen, wenn dieſe wa⸗ 
gen ſollte, die Inſeln anzugreifen. Dle Feſtung 
iſt auf 6 Monate fuͤr die Garniſon, welche aus 
500 Mann beſteht, verſorgt. Mehr Mannſchaft 
iſt zur Vertheidigung dieſer unüberwindlichen 
ale nicht nöthig, zumal nicht gegen die Tür⸗ 
en. 
5 London, den Bien Juli. 

Der Kaiſer Don Pedro hat am ıöten Mai die 
Braſilianiſche National- Verſammlung in Perſon 
eröffnet. In ſeiner Rede äußerte er ſich unter 
Anderen folgendermaßen: „Edle und würdige 
Vertreter der Braſilianiſchen Nation! Es iſt dies 
das zweite Mal, daß mir dle Freude zu Theil 
wird, in Ihrer Mitte zu erſcheinen, um die Na⸗ 
tionalverſammlung zu eröffnen. Das ganze Reich 
iſt ruhig, mit Ausnahme der Cisplataniſchen 
Provinz. Oeſtreich, England, Schweden, 
Frankreich und früher ſchon auch die Vereinigten 
Staaten von Amerika haben die Unabhäagigkeit 
Braſiliens anerkannt. Ich habe in Portugal die 
durch meinen Vater errichtete Regentſchaft be⸗ 
feſtigt und eine Amneſtie verwilllgt; ich habe je» 
nem Lande eine Conſtitution gegeben, und hier⸗ 
auf habe ich den mir zuſtehenden unbeftreitbaren 
Rechten auf die Krone Portugals und die Sou⸗ 
verainität jenes Reichs, zu Gunſten meiner ges 
liebten Tochter, der Peinzeſſin Donna Maria da 
Gloria, der gegenwärtigen Königin von Portu⸗ 
gal Donna Maria der ZI. entſagt. Einige 
ſchwergläubige Braſilier haben auf ſolche Weiſe 
Gelegenheit erhalten, ſich zu überzeugen, daß das 
Intereſſe Braſiliens und die Sorge für feine Une 
abhängigkeit in meinen Augen einen ſo hohen 
Werth haben, daß ich kein Bedenken getragen, 
auf die nach unbeſtreitbarem Rechte mir zuſtehende 
Krone der Portugieſ ſchen Monarchie zu verzich⸗ 
ten, lediglich weil in der Zukunft aus dieſer Ver⸗ 


u 


einigung einer oder der andere Nachtheil für 
Braſſlien ſich ergeben könnte, deſſen beftändiger 
Vertheidiger ich bin.“ i 
: Den 1 Sten Juli. 5 
Der Zuſtand des Landes iſt im höchſten Grade 
bedrängt und ſelbſt die Miniſter ſollen jetzt an⸗ 
fangen, über die Noth in Unruhe zu gerathen, 
die fortwährend in allen Manufakturdiſtrikten 
herrſcht und deren Darſtellung von allen Seiten 
an fie eingeht. Alle find darüber einverſtanden, 
daß vor Eintritt des Winters eine kräftige Maaß⸗ 
regel zur Erleichterung der arbeitenden Klaſſe ge⸗ 
troffen werden muß, da ſelbſt ein theilweiſes 
Emporbluͤhen des Handels dieſe nicht allein wies 
der ſorgenfrei machen kann. Die in die Augen 
ſpringende Erleichterung durch Auswanderung iſt 
einigen Manufakturiſten vorgeſchlagen, man hat 
erwogen, in wie fern die Regulatſonen der Ca⸗ 


nada » Compagnie eine Uebereinkunft geſtatten, um 


brodloſe Weber nach den von der Regierung dort 
gekauften Ländereien überzuführen; auch hat man 
von einem Entwurfe geredet, ſie nach den neuen 
Amerikaniſchen Staaten überzuſchiffen. 

Aus Bury ſchreibt man unter dem roten d.: 
Wir leben hier in der Beſorgniß, daß naͤchſtens 
neue Unruhen ausbrechen werden. Bereits ſind 
von mehreren Seiten her Truppen in Bewegung 
geſetzt worden und dieſen Morgen iſt eine Abthei⸗ 
lung Geſchütz hier voruͤber gekommen. 

Liſſabon, den u ſten Juli. 

Heute iſt hier die Entſagung des Kaiſers Don 
Pedro bekannt geworden, fo wie die beiden wich. 
tigen Artikel einer allgemeinen Amneſtie und einer 
Conſtitutiou. 
nem von dem Conſtit. mitgetheilten Schreiben, iſt 
hier auf das höchſte geſtiegen, allgemein bewun⸗ 
dert man die Hochherzigkeit eines Fürſten, den 
wir nicht fo glücklich find, in unferer Mitte zu be ⸗ 
ſitzen, deſſen Andenken wir aber immer in unſern 
dankbaren Herzen aufbewahren werden. Nach 


Der Enthuſiasmus, heißt es in ei⸗ 


allen Provinzen find Boten mit biefer erfreulichen 
Nachricht abgegangen, überall werden fie mit 
demſelben Enthuſtasmus aufgenommen werden, 
wie hier, und der Partheigeiſt wird dadurch den 
Todesſtreich erhalten. Bei der Bekanntmachung 
dieſer Aktenſtücke it der Name des Hrn. Canning 
nicht vergeſſen worden, denn er hat an feinem 
Theile auf eine wuͤrdige Weiſe den Erwartungen 
der Portugieſen entſprochen und ihnen den ſchön⸗ 
ſten Beweis gegeben, daß er ſich gern des Landes 
etinnert, wo er ſeine diplomatiſche Laufbahn be⸗ 
gann. Eu 

St. Petersburg, den ı3ten Juli. 

Im naͤchſten Auguſt-Monat wird zu Moscau 
die Krönung JJ. KK. MM. ſtatt finden. Die 
hier anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps ſind mittelſt offizieller Noten bereits davon 
in Kenntniß geſetzt worden. 9 727 
8 Türkiſche Graͤnze, den gten Juli. 

Die Tuͤrkiſchen Commiſſaire befinden ſich bereits 
in Siliſtria und man erwartet ſie nächſtens in 
Jaſſy, von wo ſie ſich nach Ackerman begeben. 
Die Eingebornen nennen dieſe Stadt Cecate al- 
ba; bei derſelben liegt ein See, welcher Lacu- 


lui-Oeidu genannt wird, an deſſen Ufern das 


Exil des Dichters Ovid geweſen ſeyn fo, 

Ein Schreiben aus Trieſt vom Zten d. meldet: 
Man ſchaͤtzt, nach ziemlich beſtimmten Angaben, 
die Griechiſche Kriegsmarine, noch gegenwärtig 
auf drittehalbhundert Fahrzeuge, welche nahe 
an 4000 Kanonen führen, und deren Bemannung 
ſich auf 15,000 Tapfere beläuft. Dieſe Angabe, 
ſo bedeutend ſie auch iſt, uͤberſteigt keinesweges 
die Berechnung der Wahrſcheinlichkeit, und man 
muß fogar als Thatſache voraus ſetzen, daß die 
Griechiſche Marine von beträchtlicher Stärke iſt, 
weil ſich hieran die Rechtfertigung von Lord Coch⸗ 
rane's Unternehmen knüpft, das ſonſt viel zu 
verweges erſcheinen und keinerlei Hoffnung eines 


glücklichen Erfolges darbieten würde. Denn 
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könnte dieſer geſchickte und wohl erfahrne Admi⸗ 
ral nicht darauf rechnen, in Griechenland ſelber 
eine anſehnliche Seemacht zu finden, ſo wäre 
ſein ganzer Plan wahrhaft chimäriſch zu nennen, 
weil die Hülfe, die er mitbringt, an und fuͤr 
ſich nimmer ausreichen kann, um auch nur das 
Meer gegen die Schiffe der Muhamedaner zu hal⸗ 
ten, viel weniger denn einen Hauptſchlag durch 
irgend eine Diverſion auszuführen. u. (Cohras 
nes erſtes Dampfſchiff iſt bereits im Hafen von 
Napoli di Romania angekommen; feine Flotte 
kreuzt im Archipel. ) 
Den ııten Juli. 

Die gegenwärtige Landmacht der Griechen auf 
Morta wird folgendermaaßen angegeben: Der 
Oberſt Gordon hat 3000 Mann, der Oberſt 
Fabvier 3000, und Colocotroni 12,000. Letz⸗ 
terer hat zugleich den Oberbefehl über die ganze 
Armee. Unter dieſer Zahl ſind aber die Beſatzun⸗ 
gen der Feſtungen, die ſich noch in den Händen 
der Griechen befinden, nicht begriffen. Dieſe 
Feſtungen find Napoli di Romania, Napoli di 
Malvaſta, Argos, Corinth, Salamina, Athen 
und Broſſo. Alle dieſe Feſtungen werden jetzt 
reichlich mit Mund» und Kriegs⸗Vorräthen ver⸗ 
ſorgt. In den erſten Tagen des Juni ſind in 
Napoli di Romania gegen 5 Millionen Pfund 
Getreide und Zwieback angekommen. 

Alle Schiffe, die aus den Dardanellen foms 
men, erzählen uͤbereinſtimmend, daß im Meere 
von Marmora viele Touſend Leichname herum⸗ 
ſchwimmen, die zu Conſtantinopel, in Folge der 
neulichen Tumulte, ins Waſſer geworfen worden 
ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der im vorigen Stück d. Bl. nur oberflächlich 


erzaͤhlte Unglücksfall von Goldberg iſt nun aus⸗ 
führlicher bekannt worden: Am sten d. M. 


Abends vor vr Uhr wurde der daſige Deſtillateur 
Samuel Marcus und deſſen Köchin Erneſtine Zie⸗ 


gert aus Haynau gebürtig, durch in Brand ges 


rathenen Spiritus, deſſen Flamme ihre Kleider 
ergriffen hatte, dergeſtalt verletzt, daß die ꝛc. 
Ziegert den kommenden Nachmittag zwiſchen 3 
und 4 Uhr, der ꝛc. Marcus aber einen Tag ſpä⸗ 
ter, verſtorben find, ohngeachtet die zweckmaͤßig⸗ 
ſte ärztliche Hilfe angewendet wurde. — Die 
Art und Welſe, wie dies Unglück herbeigeführt 
worden, iſt nicht ermittelt, doch wahrſcheinlich, 
daß, da der ꝛc. Marcus mit Hilfe ſeiner Köchin de⸗ 
ſtillirten Spiritus in Fäßchen hat einfüllen wollen, 
das dazu gebrauchte Licht den Spiritus entzuͤn⸗ 
det hat. In der fo engen Branntweinküche hat 
der brennende Spititus ſich ſo weit verbreitet, 
und den ꝛc. Marcus mit ſeiner Köchin ſo ſchnell 
ergriffen, daß, ehe ihre Rettung möglich wurde, 
ſie mit den ſchrecklichſten Brandwunden überdeckt 
waren und ihr Tod als die einzige Befrelung von 
namenloſen Leiden und elender Verſtuͤmmelung zu 
betrachten iſt. Denn nicht nur ihre Kleider, ſon⸗ 
dern alle Glieder und Geſicht waren völlig gebra⸗ 
ten; ſelbſt das Innere des Mundes, die Zunge ꝛc. 
war nicht verſchont geblieben. An mehreren Thels 
len des Körpers waren oe bie Laschen ange⸗ 
griffen. 

— Die ſeit dem 96en Juli PR Breslau ver⸗ 
mißte noch nicht Jjaͤhrige Tochter des Invaliden 
Taube iſt am 13. d. als Leiche in einem Hafer⸗ 
felde, unfern dem ſogenannten Kratzbuſch. Damm 
gefunden. Das beſammernswürdige Kind hat 
fein Leben durch ein grauſames Verbrechen vers 
loren, deſſen Scheußlichkeit keine nähere Bezeich⸗ 
nung geſtattet. Der Entfuͤhrer des Kindes, ein 
übel bekannter Vagabond urd ehemaliger 
Strumpfſtrickergeſell, Namens Karl Sturm, wurde 
ſchon am 11. d. von den beiden Polizei⸗Sergean⸗ 
ten Blottner und Leiſtner ermittlet und ergriffen. 


Ihnen geſtand er auch zuerſt, obwohl nach lan⸗ 
gem Leugnen und vielen Luͤgen die ſchreckliche 
That und bezeichnete einen erſt kürzlich aus dem 
Zuchthauſe zurückgekehrten Verbrecher als ſeinen 
ſcheußlichen Mitgenoſſen. Auch dieſer wurde durch 
die beiden Sergeanten habhaft gemacht. Obwohl 
bel dieſem die Kleider des ungluͤcklichen, eines 
mattervollen Todes geſtorbenen Kindes vorgefun⸗ 
den wurden, ſo läugnet er doch bis ſetzt alle 
Wiſſenſchaft und Theilnahme an dem Verbrechen, 
und behauptet, die Kleider von dem Sturm er⸗ 
halten zu haben. Die Sache iſt nach Auffin⸗ 
dung des Leichnams dem Criminal Gericht über⸗ 
geben worden, von welchem das Straf-⸗Geſetz 
vollzogen werden wird. 


— In der Nacht vom 18ten zum Toten d. 
M. brannte die Gärtnernahrung des Gottlieb 
Kunze in Bieſig, Görl. Kreiſes, aus unbekann⸗ 

ten Urſachen ab. . 


— In Görlitz auf der Neugaſſe brannte am 
20. Juli fruͤh um 7 Uhr das Wohnhaus des 
Stadtgärtners Noack ab. 


— Aus Italien wird unterm Sten Juli Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Die fruchtbaren Felder von 
Mantua wurden ſchon im vorigen Jahre von 
Heuſchrecken, die aus den Thaͤlern von Miran⸗ 
dola kamen, verheert. Ob man gleich durch das 
Umpflügen des Bodens, durch Bewäſſerung der 
niedrigen Stellen und durch andere Mittel einen 
großen Theil der Eier zu zerſtören ſuchte, ſo hat 
doch der gelinde Winter ſehr zu ihrer Erhaltung 
und Vermehrung beigetragen. Gegen Ende des 
Monats Mai waren 5 bis 6000 Acker (Morgen) 
Landes von unzählbaren Schwaͤrmen von Heu⸗ 
ſchrecken, beſonders von der Gattung, die man 
Acridium italicum nennt, bedeckt, die alle Blät⸗ 


ter und Kräuter verſchlangen. Die Provinzlal⸗ 
Delegation traf ſogleich Anſtalten zur Vertilgung 
dieſet Thiere, und ſetzte Prämſen für jeden aus, 
der ein beſtimmtes Maaß (einen Quarter) dieſer 
Thiere abliefern wuͤrde. Seit dem roten Juni 
iſt man nun ſehr ernſtlich mit Vertilgung der 
Heuſchrecken beſchäftigt. Vom roten bis zum 
often Juni wurden allein 3500 Quarter dieſer 
Thiere geſammelt und gegen die ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung abgeliefert. Man kann annehmen, daß 
jeder Quarter 150,000 Heuſchrecken enthält, 
mithin belief ſich die Zahl der abgelieferten Heu⸗ 
ſchrecken auf 500 Millionen. Eben ſo groß war 
die Zahl derjenigen, die theils durch angezünde⸗ 
tes Stroh auf den Feldern verbrannt oder im 
Waſſer erfäuft, oder von den Eigenthümern, die 
keine Belohnung verlangten, getödtet wurden. 
— ——— ——. - nn —g—ti 
Geboren. 8 

(Goͤrlitz) Hrn. Joh. Georg Haͤrtling, K. 


Dietrich, B. und Baͤckergeſ. allhier, und Frn. Joh. 
Chriſt. Dorothee geb. Schulze, Tochter, geb. den 
9. Juli, get. den 16. 72 Juliane Henriette Chri⸗ 
ſtiane. — Joh. Jac. Kern, Inwohner allhier, und 
Frn. Dorothee Louiſe geb. Huͤbeler, Sohn, geb. 
den 4. Juli, get. den 16. Juli, Eduard Nathanael. 
— Mſtr. Joh. Glieb Hauswald, B., Baret⸗ und 
Strumpfſtricker allh., und Frn. Catharine Thereſe 
geb. Poͤtzelberger, Tochter, geb. den 8. Juli, get. 
den 19. Juli, Johanne Caͤcilie Charlotte. — Joh. 
Fr. Richter, Koͤnigl. Preuß. Wagenmeiſter und 
Poſt⸗Bothe auf hieſigem Poſtamte, und Frn. Chriſt. 
Eleon. geb. Effenberger, Tochter, geb. den 20, 
Juli, get, den 21. Juli, Chriſtiane Marie. — 


Mſtr. Carl Aug. Gröffel, B. und Tuchber. allhier, 
und Frn. Chriſt. Dorothee geb. Helle, todtgeb. 
Sohn, geb. den 19. Juli. — Joh. Dorothee Ra⸗ 
hel geb. Müller, außerehel. Tochter, geb. den 10. 
Juli, get. den 16. Juli Juliane Emilie. — Anne 
Roſ. geb. Poſſelt, aus Ober⸗Moys, außerehl. Toch⸗ 
ter, geb. den 15. Juli, get. den 17. Juli Anne 
Roſine. 

(Lauban.) D. 9. Juli dem B. und Schloſſer⸗ 
after. Schnabel ein S., Carl Auguſt Guſtav. — 
D. 11. dem B. und Gartenbeſ. Baumert eine 
T., Juliane Amalie. — D. 12. dem B. u. Freiw. 
Thieme ein S., Traugott Wilhelm. 

(Rothenburg.) D. 14. Juli dem B. und 
Schloſſermſtr. Kloß ein S., Immanuel Gottfried. 
— D. 14. dem B. und Halbhuͤfner Rothe eine 
T., Anne Marie. 5 Er 

(Schoͤn ber 2 D. 12. Juni dem Schenkwirth 
Neumann eine T., Pauline Auguſte Gottliebe. — 
OD. 17. dem Tiſchlermſtr. Hager eine T., Johanne 
Chriſtiane. — D. 30. dem Zuͤchnermſtr. Volkert, 
ein S., Joh. Carl Gottlieb. 

(Seidenberg.) D. 23. Mai dem B. und 
Toͤpfermſtr. Haaſe eine T., Louiſe Mathilde. — 
D. 1. Juni dem Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Zoll und 


Steuer- Controlleur Hrn. Seefeldt eine T., Adol⸗ 


hine Emilie Caͤcilie. — D. 18. dem B. und 
ut wache mt. Scholze ein S., Friedrich Auguſt. 
— D. 22. dem B. und Weißbaͤcker Stephan 


ein S., Carl Auguſt. — D. 27. dem B. und 


Schuhmachermſtr. Haupt eine T., Juliane Auguſte 
ö Juli N. N. 


elena. — D. 2. | N. Kahlin eine unehel. 
„Johanne Chriſtiane. f > 
N79 * 
„Getraut.“ 


(Görlitz.) Mſtr. Joſ. Beran, B. und Tuch⸗ 
macher allh., und Igfr. Carol. Henr. geb. Franke, 
Mir. Joh. Conrad Frankes, B. und Tuchmacher 
ah, ee Tochter, getr. den 17. Juli. — 
Mſtr. Joh. Glieb Lummelt, B., Zeug⸗ und kein 

weber allh., und Igfr. Chriſt. Sophie geb. Men⸗ 
zel, Carl Wilh. Menzels, B. und Freiw. in Lau⸗ 
ban ehel. jüngfte Tochter, getr. in Lauban. 
(Rothenburg.) D. 9. Juli Traugott Neu⸗ 
mann, Häusler in Biehain, mit Anne Roſine 
Maucke daſelbſt. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Hier wurden in ver ene 5 
folgende Perſonen beerdiget: Mſtr. Carl Auguſt 
Groͤſſels, B. u. Tuchber. allhier, und Frn. Chriſt. 
Dor. geb. Helle, todtgeb. Sohn. — Joh. Carl 
Glieb Bierbaums, Grenad. im K. Preuß. Garde⸗ 
Landw. Bat. ter Comp., und Frn. Marie Roſine 
Carol. geb. Bettheuer, Sohn, Theodor Herrmann 
Robert, verſt. den 19. Juli, alt 5 Tage. — Mitr, 
Joh. Gfr. Hauſer, B. Taͤſchner und Tapezierer 
allhier, verſt. den 19. Juli, alt 36 J. 8 M. 12 T. 
— Frau Anne Roſine Meſch geb. Buchwald, verſt. 
den 20. Juli, alt 67 J. 8 M. 1 T. 


(auban.) D. 13. Juli Chriftiane Charlotte, 
Tochter des B. und Freiw. Tſchirner, 8 M. 4 T. 
— D. 14. Chriſtiane Amalie, Zwillingstochter des 
B. und Bleicharbeiter Baude, 5 
D. 15. Carl Emil, Sohn des B., Sattler u. Be⸗ 
zirksvorſt. Hrn. Floͤgel, 6 M. 18 T. 


(Reichenbach.) D. 18. Juli Herr Friedrich 
Ephraim Nollau, Koͤnigl. Preuß. Poſtwaͤrter und 
Chyrurgus. 


(Schoͤnberg.) D. 3. Juli Johanne Chriſt., 
Tochter des Tiſchlermſtr. Hager, 16 T. — D. 9. 
Frau Joh. Roſine Schmidt geb. Schulze, Ehefrau 
des Inwohners Elias Schmidt, 62 J. 9 M. 10 T. 


(Seidenberg.) D. 30. Juni Frau Chriſt. 
Eleonore, Ehefrau des B., Schwarz = und Schoͤn⸗ 
faͤrbers Herrn Jacobi, 48 J. 4 M. 30 T. — D. 
8. Juli Tit. Frau Johanne Chriſtiane Catharine 
Gerdeſſen geb. Krauß, Lit. Herrn Matthias Frie⸗ 
drich Gerdeſſen, treuverdienten Oberpfarrers all⸗ 
hier, Ehegattin. Sie ward geboren 1760 den 
1. Decbr. zu Hof im Voigtlande. Ihr Vater war 
Herr Johann Matthias Krauß, Markgraͤfl. Bai⸗ 
reuth. Commiſſionsrath und Secrekaͤr bei der Lanz 
deshauptmannſchaft Hof; die Mutter: Frau Ca⸗ 
tharina Sophia geb. Friedrich, Herrn Wolfgang 
Friedrichs, Fürſtl. Bafreuth. Raths u. Amtmanns 
jüngfte Tochter. Sie war eine fromme Chriſtin, 
liebende Gattin und Aapticde Mutter. Sanft ruhe 
ihre Aſche, und ihr Andenken bleibe in Segen! — 
D. 13. Juli Mſtr. Johann Gottfried Weiſe, B. 
und Aelteſter der Schumacher, 68 J. 10 M. 29 T. 


M. 16 T. — 


Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt | Weizen. Roggen Gerſte. | Hafer. 

15 8 rtlr. ſgr. I rtlr. gr. rtlr. for. [ertlr. for, 
Dörrie, den 20. Su 1886. — 11265534 — | 2654| — 20 — 154 

n dan 22. Jö. 1 25 — 2141 — 20 — 20 
auban, den 19. Juli. 1 25 1 5 — 25 — 172 
Muskau, den 22. Juli!! 1 25 — | 2131 — | 20 — 20 
Sagan, den 22. ui 1 '25 1 | — — 20 — | 19 
ru, den n — Er 1 — — 12% — 19 
Spremberg, den 22. Juli 1 25 — 2141 — 22 — 120 


1 
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Bekanntmachung. 


Zum Öffentlichen Verkaufe des zum Stadtgaͤrtner Johann Gottlob Deutſchmannſchen 
Nachlaſſe gehörigen unter Nr. 860 gelegenen und auf 6734 Thlr. — — in Preuß. Courant zu 5 
Procent jaͤhrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtuͤcks im Wege freiwilliger Subhaſta⸗ 
tion find 3 Bietungstermine auf den 1ften Juni, den Tten Auguſt und den 7ten October 
1826, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichtsrath Richter, Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. : ee; 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluftige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 
Gewinnung des Buͤrgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den 28. Februar 1826. N x A FR 
. Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Dberlaufik. 


Bekanntmachung. 


um Öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe des verſtorbenen Tuchmacheraͤlteſten Tobias 
Leberecht Knothe gehoͤrigen unter Nr. 555 gelegenen und auf 853 Thlr. 15 Sgr. in Preuß. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes iſt im Wege freiwilliger Subhaſtation ein einziger peremto⸗ 
riſcher Bietungstermin auf 5 

ä den 28ſten Auguſt 1826 


auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Heins, Vormittags um 10 
Uhr, angeſetzt worden. a 9 Nas 5 } 

Belle und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme ee: nach dem Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtücks die Gewin⸗ 
nung des Bürgerrechts der Stadt Görlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Negiftvatur in den 
gewohnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 772 2 

Ooͤrlitz, am 26. Mai 1826. 


wre 


* KKaoͤnigl. Preuß. Landgericht der Sberlauſitz. 


* 
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> Oeffentliche Bekanntmachung 
Auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers des Muͤhlenmeiſters Carl Dietri iſcher iſt 
das demſelben ade ge, zu i Nr. 25 am ſchwarzen FE Vel 5 f 
Meilen von hier, 4 Meilen von Bautzen und s Stunden von Spremberg entfernte, aus einer Mahl⸗ 
mühle mit drei oberfchlägigen Mahlgaͤngen, einer Brett⸗Schneide⸗Mühle und einer Zugemüͤſe⸗Stam⸗ 
pfe mit acht Stampfen beſtehende, den Mahlzwang über die Dorfſchaften Boxberg, Eſelsberg, Noch⸗ 
ten und Sprey ausübende und auf 20,240 thlr. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbpachts⸗ Mühlens | 
Grundſtuͤck im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und ſind zum öffentlichen Verkaufe deſ⸗ 
ſelben an den Meiſtbietenden drei Termine auf 5 ET 

den 26ſten April, 
den 28 ſten Juni und ; 

8 ; „den Bitten Ruge. RD 
jedesmal Vormittags 11 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, was 
mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den Vormittagsſtunden eines jeden Geſchaͤftstages 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, und es Jedermann freiſteht, 
dem letztern die bei deren Aufnahme etwa vorgefallenen Verſehen anzuzeigen, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Muskau, am 8. Februar 1826. 3 ö + 
Sürftlih» Püdlerfhes  Hofgeriht: der freien Standes 

= TRUE: Herrſchaft Muskau. RE, 85 

Der Nachlaß des am 28ſten September vorigen Jahres hierſelbſt verſtorbenen Königl. Sädf, 

Lieutenants Gottlieb Heinrich Eberhard von Berg an Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kur 

pfer, Meſſing, Blech, Eifen, Leinenzeug, Betten, Moͤbels, Hausgeräthe, Kleidungsſtücken, Kupfer: 

ſtichen und Büchern fol. 5 715 

den 31ſten Juli o., Vormittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr, 

in dem in der Koͤbelner Gaſſe hierſelbſt unter Nr. 110 belegenen Haufe im e der Auction an den 

Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, was hiermit zur Kenntniß der Kauftafe | 


gen gebracht wird. — * | 
uskau, am 19. Juli 1826. 1892 
Vermoͤge Auftrags des Fürſtlichen Hofgerichts. 


Jördens. 


Amſtaͤnde veranlaſſen mich, meine zu Freiwaldau, Saganſchen Kreiſes, gelegene bienfifreie, 
Beben iche Ganzbufner Nahrung mit 28 Scheffeln Breslauer Maas Aus ſaat, unter ehr annehmlichen 
edingungen, aus freier Hand zu verkaufen oder zu a Wohn⸗ und Wirthſchafts jebäude, 
fo wie ſaͤmmtliche Grumdfttite befinden ſich im beſten Zuſtande, und haben Kaufluftige ſich desha 92 
ſoͤnlich oder in portofreien Briefen an mich ſelbſt zu wenden. = En ’ 
Freiwaldau, den 22. Juli 1826. Herkner. x 


Verkauf ber Zinngießerei zu Lauban. 


ei; Unterzeichneter iſt gefonnen feine in gutem Zuſtande ſich befindende Zinngießerei, wel e 
1 Orte die einzige iſt, mit oder ohne Waaren⸗Vorraͤthe, unter annehmlichen une et 
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arauf Reflectirende werden die Bedingungen bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt erfahren. 
Lauban, am 22. Juli 1826. 107 ſelbſt erfaß 


1 Carl Gottfried Frieſe, Zinngießer. 
Ein complettes, im beſten Zuſtande ſich befindendes Schmiedehandwerkzeug iſt billig zu verkaus 
fen. Mo? erfährt man in Muskau in Nr. 150. eine Treppe Be 12 3 r 10 . * 


—— ——— ͤ ͥ—u ...! 
( Druckfehler.) Im vorigen Stud des Bl., S. 286, Z. 3 von unten, iſt 1 Thlr. 1 f 
ſtatt 1 Thlr. 10 Ege. zu leſen. 3 . 5 unten, iſt 1 Thlr. 15 Sgr. 


